
„Auf die lasse ich 
nichts kommen“
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Im umkämpften Logistikmarkt behauptet sich  
der mittelständische Spediteur Patrick Andres  
mit Mut zur Innovation und Menschlichkeit.

S tefan Fuß ist ein kleiner rund-
licher Mann. Seine freund-
lichen Augen und seine  

Gemütsruhe verraten, dass er mit 
seinem Leben sehr zufrieden ist. 
Bereits seit 37 Jahren arbeitet der 
Hanauer für ortsansässige Trans-
portunternehmen. Das einzige, was 
er in seinem Berufsleben entschie-
den bedauert, ist, „dass ich erst vor 
fünf Jahren und nicht schon viel 
eher bei der Spedition Andres ge-
landet bin.“

Sein Kollege Andreas Trenkler 
sieht das ähnlich. Ehemals fuhr er 
Lu$fracht und wurde von seinem 
Chef pausenlos von einem Verla-
der zum nächsten gescheucht. Als 
Selbstfahrer lernte er dann die Spe-
dition Andres kennen. „Hier habe 
ich das komplette Gegenteil erlebt. 
Es wurde nie gesagt: ‚Fahr weiter!‘, 
wenn man seine Lenkzeit über-
schritten hatte und noch nicht am 
Ziel war.“ Trenkler zögerte  
daher keine Sekunde, als vor zwei-

einhalb Jahren 
eine Stelle im 
Unter nehmen 
frei wurde. Jetzt 

spricht er anerkennend über das 
harmonische Verhältnis zu den 
Kollegen und den „besten Chef, 
den ich jemals hatte“.

DIE GROSSE STÄRKE DER 
FIRMA IST IHRE FLEXIBILITÄT
Der so hoch gelobte Chef ist Patrick 
Andres, einer von zwei Söhnen des 
Firmengründers Günther Andres. 
Nachdem sich sein Vater vor drei 
Jahren aus dem Unternehmen in 
die Rente verabschiedet hat, über-
nahm Andres die alleinige Leitung 
der Geschä$e. Diese laufen, so be-
teuert er, sehr gut; das Unterneh-
men sei kerngesund und arbeite 

auch nur mit solventen und fair 
zahlenden Firmen zusammen.

Über die freundlichen Worte, 
die ausnahmslos jeder Fahrer über 
ihn verliert, freut sich der 43-Jähri-
ge. Sie zeigen ihm, dass sein Mant-
ra („Unsere Fahrer sollen sich bei 
uns wohlfühlen!“) keine Lu$blase 
ist. Das Gehalt, bestätigen die Fah-
rer, ist überdurchschnittlich, jeder 
erhält ein modernes Arbeitstele-
fon, die Spesen werden anstandslos 
abgerechnet. Zudem habe der Chef 
stets ein o*enes Ohr für Verbesse-
rungsvorschläge.

Flexibilität beweist Andres 
auch gegenüber dem Kunden: Er 

 Die gute Laune ist echt: 
 Fahrer, Disponent, Azubi und der  
 Spedi-Chef verstehen sich super 

Firmen-Werte: Fairness, 
Innovationen und Flexibilität

Wenn man gute 
Argumente hat, 
realisiert der 
Chef das, was 
man vorschlägt.
 

Rainer Ho"meier (62), 

Hanau

Schade, dass ich 
32 Jahre bei der 
Nachbarfirma 
gearbeitet habe 
statt gleich hier.
 

Stefan Fuß (55), 

Hanau
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sieht sich selbst als Allrounder auf 
dem Logistikmarkt, versucht stets 
maßgeschneiderte Lösungen anzu-
bieten. Die Produktpalette reicht 
von Lagerdienstleistungen und 
Zollabwicklung über Transport-
beratung bis hin zu Lu$fracht, See-
fracht und Schwertransporte.

EHRGEIZIGER SERVICE: EIN 
ANGEBOT BINNEN 15 MINUTEN
„Wir verstehen uns als Kümmerer 
und Problemlöser unserer Kunden 
und gehen individuell auf die Wün-
sche unserer Kunden ein“, erklärt 
Andres – auch samstags, wenn es 
sein muss. Binnen 15 Minuten, so 

lautet das selbstdiktierte Ziel, soll 
der Kunde zu den Büroö*nungs-
zeiten auf eine Anfrage ein Angebot 
erhalten. Nicht nur dieser Blitz-
Service, die gesamte Leistung der 
Spedition Andres +ndet Anklang. 
Andres ö*net stolz einen Ordner 
seines Postfachs, der lauter positive 
Rückmeldungen enthält. „Spedition 
Andres ist nicht zu toppen“, lautet 
ein Feedback, ein anderes mit Wort-
witz: „Super, konnte ich mir auch 
nicht Andres vorstellen!“

Die sieben eigenen LKW trans-
portieren in etwa ein Fün$el des 
Au$ragvolumens, die anderen 80 
Prozent sind Speditionsgeschä$e. 

Anschrift

Spedition Günther Andres e.K.

Donaustraße 24

63452 Hanau

Telefon 0 61 81 / 15 02 - 0

www.spedition-andres.de

Gründung

Am 1.4.1969 durch Günther 

Andres als Selbstfahrer (Kar-

tonagen und Reifen)

Hauptaktivitäten

Direktverkehr ohne Umla-

den, Expressverkehre, Teil- 

FIRMENPROFIL

und Komplettladungen sowie 

Speditionsgeschäfte

Einsatzbereich der Fahrer

Hauptstrecke: Frankfurt – 

Hamburg, europaweite Touren

Fuhrpark

6 Sattelzugmaschinen, (5 DAF XF 

105 FT SC und SSC, 1 DAF XF 106 

FT SSC), 1 LKW im Nahverkehr 

(DAF AE 55 LF), 6 Au%ieger

Infrastruktur

Bürogebäude, Ersatz teillager,  

Lagerhalle, Diesel- und Adblue-

Tankstelle, mobile Waschanlage

▶
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Worauf legen Sie bei Ihren 

Fahrern größten Wert?

Ich schätze Zuverlässigkeit 

und Sauberkeit. Außerdem 

sollte ein Mitarbeiter in unser 

familiäres Team passen. 

Waren Sie schon einmal mit 

einem Fahrer so unzufrie-

den, dass sie ihm gekündigt 

haben?

Ja, aber nur ein einziges Mal. 

Der Kollege kam einfach nicht 

mehr mit der Technik zurecht 

und hat nicht funktioniert. Ich 

habe ihm dann eine Ab&n-

dung gezahlt. Einige andere, 

KURZINTERVIEW MIT DEM CHEF
die den Betrieb verlassen haben, 

kamen sogar wieder, weil sie ge-

merkt haben, was sie an unserer 

Spedition haben. 

Wie viele Aushilfsfahrer haben 

Sie im Unternehmen?

Keinen einzigen. Wir haben in der 

Vergangenheit leider schlechte 

Erfahrungen mit Aushilfsfahrern 

gemacht, sodass wir den LKW lie-

ber stehen lassen, wenn einer der 

festen Fahrer mal ausfällt. Auch 

die Au%ieger gebe ich nicht mehr 

an Subunternehmer weiter.

Wieso legen Sie so einen großen 

Wert auf Sauberkeit?

Zum einen, weil der erste Ein-

druck entscheidet, wenn ein  

Neukunde auf den Speditionshof 

kommt. Zum anderen, weil die 

Ordentlichkeit auch auf alle  

Mitarbeiter abfärbt.

Bilden Sie Berufskraftfahrer 

aus?

Nein, aber wir haben mit Sascha 

einen Azubi zum Speditionskauf-

mann im zweiten Lehrjahr.

 Speditionschef Patrick Andres

Auch wenn Andres seinen Fuhr-
park in den vergangenen Jahren 
von elf auf sieben Fahrzeuge ver-
kleinert hat, möchte er die Flotte 
nicht gänzlich abbauen. Die LKW, 
ihre verlässlichen und freundli-
chen Lenker, aber auch die Mitar-
beiter im Büro seien die besten 
Aushängeschilder, die sich die Fir-
ma wünschen könne.

Vor allem weil sie Zufrieden-
heit ausstrahlen. Speditionskauf-
mann-Azubi Sascha Laaz zum  
Beispiel erzählt, er sei froh, doch 
nicht Polizist geworden, sondern 
bei Andres gelandet zu sein. Und 
Fahrer Alexander Ruf betont: „Auf 

die Firma lasse ich nichts kommen! 
Hier gibt es kein böses Wort, jeder 
respektiert den anderen, wie in  
einer echten, guten Familie eben.“

Dass es in der Spedition fami-
liär zugeht, liegt auch daran, dass 
ein Großteil des Personals densel-
ben Nachnamen wie der Firmen-
chef hat. Mutter Erika arbeitet im 
Finanzwesen, Bruder Dennis ist 
für die 2emen Gefahrgut und La-
gerlogistik zuständig, Ehefrau  Son-
ja kümmert sich um die Abrech-
nungen. Auch die Kinder Anneke 
(16) und Maurits (15) helfen mit, 
zum Beispiel beim Anstrich des 
Containerlagers, damit es auf dem 

1  Mit der firmeneigenen mobilen Bürstenwaschanlage 
können die Fahrer ihre Sattelzüge reinigen

2  Im gemütlich eingerichteten Besprechungsraum  
finden Schulungen und Präsentationen statt

3  Disponent Christian Daniel erklärt das Ortungssystem 
und betont: „Wir wollen nicht die Fahrer überwachen!“

4  Andreas Trenkler und seine Kollegen sind gut geschult 
und können kleine Reparaturen selbst erledigen

5  Heidi Ruth kümmert sich um die Kundenakquise
6  Rainer Ho*meier verzurrt einen Linde-Gabelstapler
7  Familienbetrieb: Tochter Anneke Andres (stehend) 

packt beim Streichen des Lagercontainers mit an1

2

3
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Speditionshof ordentlich aussieht. 
Die Sauberkeit auf dem Gelände ist 
tadellos, nicht nur dann, wenn der 
TRUCKER seinen Besuch ankün-
digt. Als der TÜV Süd jüngst den 
Betrieb checkte, lautete das Resü-
mee: „Beim Betriebsrundgang ist 
die gute Ordnung und Sauberkeit 
sichtbar.“ Nicht nur die Büroräume 
sind gut in Schuss, auch der Pau-
senraum für die Fahrer und die 
Dusche blitzen und glänzen.

Besonders am Herzen liegt  
dem Firmenchef der Mut zu Inno-
vationen. Anscha*ungen wie der 
Label-Drucker kosten zunächst 
einmal viel Geld, doch die neue 

Technik amortisiert sich schnell, 
wenn man wie in diesem Beispiel 
Au$räge binnen Sekunden abrufen 
und an den Kunden weiterleiten 
kann. Alles, was Zeit spart, ist bares 
Geld, erklärt Andres.

DER MUT ZU INVESTIEREN 
ZAHLTE SICH BISLANG AUS
Bei der Steuerung der LKW setzt 
das Unternehmen auf das Ortungs-
system TomTom Telematics. Das 
sorgte bei dem ein oder anderen 
Fahrer zunächst für Widerwille. 
Zur Fahrer-Kontrolle setzt er die 
Technik aber gewiss nicht ein, be-
ruhigt Disponent Christian Daniel: 

„Es geht nur darum, den Kunden 
informieren zu können, wo sich sei-
ne Fracht be+ndet.“ Außerdem hät-
ten die Fahrer jetzt mehr Ruhe vor 
ihm, sagt er lächelnd, schließlich er-
halten sie ihre Au$räge nicht mehr 
telefonisch, sondern über das Navi. 

„Wir haben viel in die Technik 
investiert, weil sie sich am Ende des 
Tages auszahlt“, meint Andres. 
Auch deshalb überstand das Unter-
nehmen die Wirtscha$skrise, ohne 
einen Mitarbeiter entlassen zu 
müssen. Bei allem Wirtscha$lich-
keitsdenken gelingt ihm der Spa-
gat, nicht am falschen Ende zu spa-
ren: an seinen Mitarbeitern. MS
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Selbstverständ-
lich kann ich mir 
vorstellen, hier in 
Rente zu gehen! 
Hier stimmt alles.
 
Alexander Ruf (53), 

Udenhain

7

12/2014 Trucker 59

 ANDRES  SPEDITIONSPORTRÄT


